
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 110 (1984)

Heft: 33

Artikel: Der Tiefenschürfer ; Die Musterung

Autor: Maiwald, Peter

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-614803

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 18.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-614803
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Kalendergeschichten

yon
Peter Maiwald

Der Tiefenschärfer
trauen. Dahinter' Ja, wenn man
dahinter sehen konnte' Irgend
etwas steckt bei ihm immer
dahinter. Der Tiefenschurfer hebt
Verschworungen und noch mehr
die Theorien darüber.

Wahrend eines Gesprächs,
wenn einer der Teilnehmer meint,
er habe die Sache durchschaut,
lacht der Tiefenschurfer bitter.
Allzu durchsichtig, mein Lieber'
Denken Sie an die Hintergründe!
Der Tiefenschurfer weiss immer
noch einen mehr als die anderen.
Hat er einmal keinen zur Hand,
mahnt er sofort die Gesprachs-
teilnehmer mit einem Hinweis auf
den Ernst des Themas und weigert

sich, so oberflächlich weiter-
zudiskutieren.

Von der Wissenschaft halt der

Tiefenschurfer nur soviel, dass
wir nichts wissen können. Eine
Meinung kann er mcht ertragen.
Em Ergebnis halt er nicht aus.
Sem Liebhngswort heisst:
InFrage-Stellen.

Es gibt nichts, was der
Tiefenschurfer mcht m Frage stellt.
Seme eigene Person nimmt er
dabei nicht aus. Er kann stundenlang

zur Sache sprechen, endet
aber jeden Monolog mit der
Versicherung, dass diese Frage noch
vertieft werden müsse.

Das grosste Ansehen gemesst
der Tiefenschurfer unter
oberflächlichen Leuten, soweit es solche

Leute überhaupt gibt, denn
die Oberflächlichkeit entwickelt
selten so eine Reinkultur wie das
Tiefenschurfen. Der Tiefen¬

schurfer verhert seine Anhangerschaft

aber ziemlich bald, weil
alle tiefschürfenden Reden sein
Nichtstun nicht verbergen können,

und selbst die oberflächlichsten
Leute am Ende mit der Welt

mehr zu tun haben als er. Nicht
dass es dem Tiefenschurfer an
Ideen und Anleitungen zum
Handeln mangelt. Es sind die
Mangel der Ideen und Anleitungen,

die ihn hemmen. Sie sind
nicht vollkommen. Waren sie
vollkommen, wurde er schon
handeln, beteuert er. Das Leben
besteht fur ihn aus Ansätzen

Zu seinem Leidwesen kann er
sich nicht entscheiden. Das
kommt, weil er die meisten
Handlungen von anderen
studiert hat. Sie erscheinen ihm alle
nicht erschöpfend genug
vorausbedacht. So schürft er bedachtig
weiter und findet das Leben so
unerschöpflich wie sich selbst
und kommt nicht auf den Grund.

Die Musterung

Er muss hinunter, es hilft
nichts. An jeder Stelle des

Gesprächs besteht er darauf, dass
hier noch etwas tiefer geschürft
werden muss. So kommen die
Locher m die beste Unterhaltung.
Der Tiefenschurfer ist mcht sehr
behebt.

In semer Jugend ware er gerne
Taucher geworden. Das ist eine
Vermutung. Er hasst Oberflachen
so sehr, dass er selbst Tieferhegendes

nur fur die Oberflache von
noch Tieferhegendem halt.
Schliemann heisst das Urerlebms
seiner Studienjahre. Eine Stadt
ausgraben und darunter noch
fünf Städte, und dann erst kommt
Troja.

Der Tiefenschurfer traut
seinen Augen me. Alles nur Schein,
ruft er und winkt ab, wenn ihn
einer einlädt, sich die Sache
einmal anzuseilen. Seme
Weltanschauung ist nicht so einfach.
Sem Standpunkt ist das Miss-

Em Mensch wurde aufgefor¬
dert, sich mustern zu lassen,

da em Krieg geplant war und es
auf seme Verwendbarkeit ankam.

Die Militärs, die mit der
Prüfung des Menschen beauftragt
waren, erwarteten ihn schon mit
Ungeduld und Egoismus, denn
was sind schon Mihtars ohne
Krieg9 Holzfäller ohne Wald,
Schlachter ohne Vieh, das halt
keiner aus.

Der Panzergeneral grollte. Wo
ist er denn? Der Flugzeugführer
pfiff: Na, wird's denn bald? Und
der Flottenfuhrer zischte. Na
endlich' Da betrat der Mensch
das Zimmer.

Es entstand eine kleme Pause,
weil die Militärs vor Schreck ganz
steif wurden. Ihre Augen wurden
grosser und grosser, als sei ihnen
das Furchtbarste vorgekommen,
was den Mihtars vorkommen
kann, der ewige Friede. Der
Mensch sagte mchts.

Der halt mchts aus, entfuhr es
dem Panzergeneral als erstem.
Diese Haut' Da genügen Nadelstiche,

und futsch, ist die Luft
raus. Nein, nein, damit ist kein
Krieg zu machen. Niemals' Wenn
er wenigstens gepanzert ware,
schrie der Panzergeneral, Hornhaut,

Schildpatt, Kruppstahl!
Aber so? Der Panzergeneral
schwieg enttauscht.

Wasserdicht ist er wenigstens,
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äusserte sich der Flottenbefehlshaber

Das ist nicht schlecht fur
die Marine. Wenn er den Mund
mcht aufmacht, kann er bei uns
nicht untergehen. Naturhch gebe
ich zu, einer Bordkanone ist er
mcht gewachsen. Fur eine Breitseite

ist er zu kurz, fur em Torpe¬

do zu verletzhch, fur eine Ortung
zu auffindbar. Meine Herren, der
Mensch ist nicht zu gebrauchen.

Der Flugzeugführer fuhr erregt
mit semen Händen durch die
Luft: Schon dieser Knochenbau!
Das ist ja zerbrechhcher als Geäst'

Das halt nicht einmal den

kleinsten Fall aus, vom Ernstfall
nicht zu reden. So sieht das aus,
meine Herren Ich sage ganz
offen, sagte der Flugzeugführer,
was das ist. Meine Herren, das ist
Sabotage! Die Mihtars schwiegen
schnaubend.

Der Mensch sah die drei Mihtars

und ihr Unglück, und da er
em Mensch guten Willens war,
dauerten ihn die drei, und er htt
darunter, dass er es ihnen nicht
recht machen konnte. Wenn ich
auch etwas sagen konnte, sagte
der Mensch leise. Und der
Panzergeneral sagte ungehalten laut:
Ja?

Der Mensch, sonst wemg
ermutigt, aber durch die Aufmerksamkeit

des Panzergenerals
geschmeichelt, stellte sich nun
vorwies auf seme Muskeln, die durch
Arbeit gewachsen waren, lobte
seme Ausdauer, die er mit
sportlichen Mitteln erhielt, zeigte
seinen Kopf, der offen war fur
Neues und schloss seme kleme
Rede mit dem Hinweis. Abgesehen

davon, dass wir viele sind. Da
war es still.

Das ist des Pudels Kern, schrie
der motorengewohnte Panzergeneral.

Sie sind viele' Fur jeden,
den unsere Femde toten, haben
wir einen anderen und fur den
wieder einen anderen und fur den
wieder' Das ist die Losung.

So geschah es.
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